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Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
102. Jahrgang, Bern, 2. Mai 1969 io2e annee, Berne, 2 mai 1969

Die Burgunderbeute und Werke burgundischer
Hofkunst

Zur Ausstellung im Bernischen Historischen Museum,
18. Mai bis 20. September

Im Bernischen Historischen Museum ersteht m diesem
Sommer w leder etw as \ on dem legendären Glanz der
Hofhaltung der Herzoge von Burgund. Die aus Anlass
des 75jährigen Bestehens des Museums veranstaltete
Ausstellung über «Die Burgunderbeute und \\ erke
burgundischer Hofkunst» vereinigt torn 18. Mai bis
zum 20. September 1969 all die aut unsere Zeit
überkommenen Reste des über die ganze Schw eiz in öffentlichen

und privaten Besitz verstreuten Gutes, das Herzog
Karl der Kühne m den Schlachten von Grandson,
Murten (1476) und Nancy (1477) den siegreichen
Eidgenossen und ihren Verbündeten uberlassen musste.
Eine der ruhmreichsten Begebenheiten der Schweizer-
geschichte gew mnt damit fur die Dauer einiger veniger
Wochen w leder anschauliche Gestalt.

Zu Beginn der Ausstellung verdeutlichen Dokumente
die allmähliche Verschlechterung der Beziehungen zw 1-

schen den Acht Alten Orten und Burgund sowie die
sich in den verschiedenen Bundnissen spiegelnde Front
gegen Karl den Kuhnen. Die Kriegserklärung vom
25. Oktober 1474 markiert hier einen Höhepunkt.
Em Stammbaum der Burgunderherzoge, Karten
Burgunds und der Eidgenossenschaft sowie Schlachtplane
illustrieren die historischen Ereignisse. Emen lebendigen
Eindruck \ om Verlauf der einzelnen Schlachten
vermitteln zudem die eidgenossischen Bilderchromken des

15. und 16. Jahrhunderts, die wahrscheinlich zum ersten
Mal m emer Ausstellung gesamthaft zu sehen sind.
Zusammen mit anderen zeitgenossischen Handschriften
und Frühdrucken kommt m ihnen die Erregung zum
Ausdruck, w eiche die umw alzenden Geschehnisse der

Burgunderkriege m weitesten Kreisen hervorgerufen
haben.

Anhand der unmittelbar nach den Schlachten zusammengestellten

Beuteverzeichnisse sowie illustrierter Inven-
tare, der sogenannten Fahnenbucher, lasst sich eine
Vorstellung auch all jener Objekte gewinnen, die zwar zum
Beutegut gehörten, im Laufe der Jahrhunderte jedoch
untergegangen sind. Die Fahnenbucher leiten über zu
den erhaltenen Stucken, weisen sie doch t erschiedentlich
Gegenstande auf, die noch heute der Stolz ihrer Besitzer
sind.

Aus dem durch spatere Wiederverwendung naturgemass
stark dezimierten Bestand an Waffen ragen besonders
die eindruckst ollen Kanonen aus Basel, Neuenstadt
und Murten hervor. Angesichts dieser Geschütze wird
es verständlich, dass die Erbeutung der burgundischen
Artillerie, die im 15. Jahrhundert als die modernste und
stärkste Europas galt, fur die Eidgenossen und ihre
Verbündeten eine der grossen Sensationen darstellte.

Von der Kostbarkeit und der Piacht, mit der sich die
Burgunder selbst m ihrem Feldlager umgaben, zeugen
die in Bern erhaltenen heraldischen Stickereien, die
innerhalb der überlieferten w eltlichen Stickereien des

ausgehenden Mittelalters zu den bedeutendsten \\ erken
zu rechnen sind Teils zu Zeltausstattungen, teils zu
Pferdedecken gehörend, erscheinen m ihnen immer wieder

die Teile des burgundischen Vollwappens: die Lilien
Frankreichs, das blau-gold geteilte Feld MtbuLgunds
und die Löwen Brabants, Limburgs und Flanderns. Bei
den Pferdedecken ist dieses \\~ appen einbezogen in die

Figuren-Devise der beiden letzten Burgunderherzoge,
in den Feuerstahl, der aus einem Stein Funken schlagt.

Em Beutestuck aus dem persönlichen Besitz Karls des

Kuhnen stellt der 1466 \ on dem V irker Jehan Le Haze

in Brüssel gefertigte Tausendblumenteppich dar, der
zusammen mit sieben untergegangenen Gegenstucken
ein Ensemble von geradezu uberw altigender Schönheit
abgegeben haben muss.

Innen w eiteren Höhepunkt der an Glanzstucken gew iss
nicht armen Ausstellung markieren die drei bei Murten
ei beuteten Chormantel aus Schloss Greterz und aus

Freiburg. Der schw arze Samt kennzeichnet sie als Trauergew

ander, die \ lelleicht anlasslich der am Vorabend der
Murten-Schlacht begangenen Feier zur V lederkehr des

Todestages Philipps des Guten Verwendung fanden.

Das ideel w ertt ollste Beutestuck w ar in den Augen der
Eidgenossen zweifellos das bei Grandson eroberte
goldene Geheimsiegel Karls des Kuhnen. Seme Bedeutung
als Zeichen und Ausdruck der Staatsgewalt war den
Lidgenossen t ollauf bewusst, denn es fand m fast allen
Tagsatzungsberichten, die sich mit der Verteilung der
Beute befassten, Erw ahnung. Entsprechend schmerzlich
empfand der Herzog den Verlust. Lberbhckt man die
w eiteren, in der Schatzkammer des Museums
ausgestellten Gold- und Silberarbeiten, so mischt sich die Be-
w underung vor der Einzigartigkeit mancher Stucke, w le
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z. B. dem Messkelch aus St. Leodegat in Luzern, mit
dem Bedauern über die aus den Quellen so beredt
hervorgehende Verschleuderung der in den Burgunderkriegen

gewonnenen Beute, deren Kostbarkeit die
Ausstellung eindrucksvoll verdeutlicht, deren Vielgestaltigkeit

jedoch nur noch begrenzt fassbar ist.

Darum ist die - im übrigen räumlich klar getrennte -
Einbeziehung von Werken, die nicht der Beute
entstammen, jedoch in naher Beziehung zum burgundischen
Hofe stehen, um so wertvoller. Die berühmten
Bildteppiche mit der Anbetung der Heiligen Drei Könige,
der Traian- und Herkinbaldlegende, der Geschichte
Julius Caesars, ferner Gemälde wie der Kreuzigungsaltar
aus dem Umkreis Rogier van der Weydens sowie
illustrierte Handschriften und Plastiken geben einen lebendigen

Eindruck dieser an schöpferischem Geist
überreichen, von Anmut und Eleganz bestimmten Kunst am
Hofe der Herzöge von Burgund, deren Herrschaft mit
Karl dem Kühnen auf dem Schlachtfeld von Nancv ein
jähes Ende fand.

Die Ausstellung, zu der auch ein ausführlicher und reich
bebilderter Katalog erscheint, dürfte für jeden Lehrer
und alle Schüler von besonderem Interesse sein. Denn
sie bietet die geradezu einzigartige Möglichkeit einer
Veranschaulichung und Vertiefung des Unterrichts über
einen der bedeutungsvollsten Abschnitte der
Schweizergeschichte. Hein^ Matile

Stiftung Bauernmuseum «Althus», Jerisberghof

Wir leben heute in einer Zeit des Umbruchs. Auf allen
Gebieten der Wirtschaft und der Industrie hat eine
stürmische Entwicklung eingesetzt.

Von diesem gewaltigen Umbruch wird auch die
Landwirtschaft betroffen. Die fehlenden Arbeitskräfte müssen
durch immer bessere und zeitsparendere Maschinen
ersetzt werden. Durch viele Neuerungen wird den Bauersleuten

die Arbeit sicher erleichtert. Die alten Werkzeuge
und Geräte aber landen beim alten Eisen oder in einer
Gerümpelkammer. So besteht die Gefahr, dass viele alte,
wertvolle ländliche Kulturgüter für immer verloren
gehen.

Ist es da nicht zu begrüssen, wenn Heimstätten gefunden
werden können, wo solch unersetzliches Kulturgut der
Nachwelt erhalten werden kann?

Der Kanton Bern besitzt in der Gemeinde Ferenbalm
ein sehr gut erhaltenes Bauernhaus, das «Althus» auf
dem Jerisberghof. Das «Althus» bildet den Kernpunkt
des Weilers Jerisberghof. Es wurde im Jahre 1703 erbaut
und im Jahre 1783 erweitert. Es ist ein Hochstudhaus
und ist eines der letzten, das in dieser uralten Konstruktion

erbaut wurde. Vier mächtige «Hochstüde» reichen
vom Schwellenholz am Boden bis zum Firstbalken und
stützen die ganze Dachkonstruktion. Ursprünglich war
das Haus mit Stroh gedeckt. Seine Lauben und Fensterfronten

sind wahre Meisterstücke schmückender
Zimmermannskunst.

In diesem Haus wird nun ein Bauernmuseum eingerichtet.
Die Bernische Landwirtschaftsdirektion unterstützt

dieses Vorhaben tatkräftig. Zur Erreichung des Zieles
wurde die Stiftung Bauernmuseum «Althus »-Jerisberghof

errichtet. Die Stiftungsurkunde wurde am 19. März
1969 ausgefertigt und unterzeichnet. An der Stiftung
beteiligen sich verschiedene Vereinigungen, die an der
Erhaltung alter, ländlicher Kultur interessiert sind, so

z. B. der Bernische Bauernverband, die Ökonomische-
gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Bern, der
Bernische Heimatschutz, der Verband Bernischer
Landfrauenvereine und andere mehr. Die verschiedenen
Vereinigungen sicherten beträchtliche Stiftungsbeiträge zu.

Als Lehrer können wir die Schaffung eines Bauernmuseums

nur begrüssen. Es soll vor allem dargestellt werden,

wie unsere bäuerlichen Vorfahren im 18. Jahrhundert

gelebt haben. (Stuben, Rauchküche, Ställe, Sod
usw.) In den Gaden und auf der Bühne sollen Acker-,
Feld- und Hausgeräte ausgestellt werden, die heute schon
aus den Betrieben verschwunden sind.

Im Verlaufe dieses Sommers wird das Bauernmuseum
eingerichtet und im Herbst soll es eingeweiht werden.
Es steht dann der Öffentlichkeit und den Schulen zur
Besichtigung offen.

Der Bernische Lehrerverein wurde zur Mitarbeit
eingeladen und ersucht, der Stiftung Bauernmuseum «Althus

»-Jerisberghof beizutreten. Wie bereits betont, kann
dieses Vorhaben von der Lehrerschaft wärmstens unterstützt

werden. Aus dieser Überlegung heraus beschloss
der Leitende Ausschuss des Lehrervereins der Stiftung
beizutreten, unter Vorbehalt der Genehmigung durch
den Kantonalvorstand und die Abgeordnetenversammlung.

Aus statutarischen Gründen konnte er aber nur
einen bescheidenen, symbolischen Stiftungsbeitrag
zusichern.

Wir möchten nun die Mitglieder des Lehrervereins zu
einer freiwilligen Sammlung aufrufen, um auf diese Weise

unsere aktive Unterstützung des schönen Werkes zu
bekunden.

Einzahlungen bitte (wenn möglich schulhausweise) an
das Sekretariat des Bernischen Lehrervereins, Bern, Brunngasse

16. Postcheck 30 - 107.

Bemerkung auf der Rückseite: Für Bauernmuseum «Althus

»-Jerisberghof. Hans Tschan%

Lehreraustausch Tschechoslowakei - Bern

Seit dem Sommer 1967 unterhält der Schweizerische
Lehrerverein Beziehungen zu Kollegen aus der
Tschechoslowakei. Damals wurde eine Gruppe tschechischer
Lehrerinnen und Lehrer in die Schweiz eingeladen und
war auch in zahlreichen Berner Familien zu Gaste. Im
Frühjahr 1968 reisten 14 Schweizer Kolleginnen und
Kollegen zu einem Gegenbesuch nach Prag. Darüber
berichteten die beiden Sonderhefte «Tschechoslowakei»
der Schweizerischen Lehrerzeitung.
Seit diesem Besuch entwickelten und vertieften sich
verschiedene persönliche Kontakte, ganz besonders
zwischen einigen Berner Lehrern und tschechischen Kollegen,

die am pädagogischen Forschungsinstitut in Prag
arbeiten. Im Januar dieses Jahres weilten drei Berner
Lehrer auf Einladung des Direktors des Institutes wieder
in Prag, und während der Frühlingsferien war ein Kollege

mit seiner Frau Gast von verschiedenen tschechischen

Lehrern. Bei diesen Besuchen erfuhren wir nicht
nur eine überwältigende Gastfreundschaft, sondern
erlebten auch eindrücklich, wie sehr unsere Freunde an
Kontakten mit uns Schweizer Lehrern interessiert sind.
Nach den Augustereignissen haben die tschechoslowakischen

Lehrerorganisationen ihre Beziehungen zu den
sozialistischen Nachbarstaaten stark eingeschränkt. Dafür

hat sich das Interesse für Kontakte mit dem Westen
bedeutend verstärkt.
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Das Pädagogische Forschungsinstitut sowie die
tschechoslowakische Lehrergewerkschaft druckten den
Wunsch aus, regelmassige Austausche von Lehrern in
die Wege zu leiten. Ganz sicher ist die Aufnahme \ on
tschechoslow akischen Kollegen bei uns als wichtige
menschliche Aufgabe zu betrachten.

1. Besuch einer tschechoslon akischen Lehrer-Delegation in Bern
vom 16.-31. August 1969

Die Sektion Bern-Stadt des Bernischen Lehrertereins
hat nun 20—30 tschechische Lehrer, die der deutschen
Sprache machtig sind, nach Bern eingeladen. Fur die
Besucher w ird ein Programm ausgearbeitet, das ihnen
Einblick m unser Staats- und Erziehungsw esen und in
unser Volk bieten wird. Em Berner Kollege w ird die
Gruppe betreuen. Auf besonderen Wunsch unserer
tschechischen Kollegen ist vorgesehen, die Besucher in
Gastfamilien unterzubringen, die ihnen Unterkunft und
Verpflegung und ein Taschengeld \on Fr. 10.- pro Tag
zu bieten hatten. (Aus der CSSR dürfen keine Geldmittel

ausgeführt werden.) Die Gastgeber werden Gelegenheit

haben, zu gleichen Bedingungen wahrend der
Herbstferien zwei Wochen in der Tschechoslowakei zu
verbringen.

2. Gegenbesuch ion Berner Lehrern in der Tschechoslowakei

vom 2j. 9—Ii. 10. 69

Gruppenflugreise Zurich-Prag-Zurich.
Kosten Fr. 303.-.
Unterkunft und Verpflegung in Gastfamilien in Prag
und Umgebung. Taschengeld entsprechend Fr. 10.-.
Auch die Tschechen werden ein Besuchsprogramm, das

Reisen, V anderungen und Besichtigungen einschliesst,
ausarbeiten.

3. Anmeldungen

Interessenten aus der Stadt Bern oder aus Berns näherer
Umgebung, die eine tschechische Kollegin oder einen
Kollegen bei sich aufnehmen mochten, wollen sich bitte
bis am 17. Mai 1969 beim Beauftragten fur den
Austausch CSSR-Bern melden:

Peter Kormann, Lehrer, Kalchackerstrasse 99,

3047 Bremgarten BE.

Die Anmeldung sollte enthalten:

Käme, Vorname, Jahrgang, Berut, Schult} p, Stute, dazu

eine kurze Bemerkung, ob sich der Gastgeber fur den
Gegenbesuch im Herbst interessiert oder nicht. Es ist
durchaus auch möglich, einen Gast aufzunehmen, ohne
am Gegenbesuch teilzunehmen.

Weiterbildungskurs für Leichtathletik
und Schwimmen

vom 28. Juli-i. August 1969 m Koniz

Offen fur Lehrkräfte der Pnmar- und Sekundärschulen
sowie der Progymnasien des Kt. Bern.

Entschädigungen: Taggeld Fr. 9.-, Nachtgeld Fr. 6.-,
Reise.

Die Kursleitung sorgt fur preisgünstige Unterkunft am
Kursort.
Anmeldungen mit genauen Personalien, Wirkungsort
und mit der Mitteilung, ob Unterkunft gewünscht wird,
sind bis zum 20. Mai 1969 an Herrn Hans Beyeler, Lehrer,
Zimmerwaldstrasse, 3122 Kehrsat% zu richten.

Der kant. Turninspektor: Fr. Funkhäuser

Ferienkurse der Volkshochschule Bern
im Schloss Münchenwiler

Kammermusik und Orchesterspiel

Der Kurs will fortgeschrittenen Streichern, die mit Freude

das Ensemblespiel pflegen mochten, Gelegenheit bieten,

Repertoirestucke auszuarbeiten, Neues zu lernen
und \nregungen zur Weiterpflege des Zusammenspiels
zu finden.
Kammermusik: Duo, Trio, Quartett, Quintett mit oder
ohne Klavier. Die Teilnahme bereits bestehender
Ensembles ist erwünscht, jedoch nicht Voraussetzung.
Jedem Teilnehmer steht taglich mindestens eine
Kammermusikstunde zu. In beschranktem Masse können Blaser

zugelassen w erden.

Orchesterspiel: Alle Instrumentalsten w erden täglich zu
zw ei Orchesterlektionen zusammengetasst (V erke aus

Barock, Klassik und Moderne).
Konzerte: Es finden zwei Konzerte des Reist-Quartetts
und zwei durch die Teilnehmer bestrittene
Kammermusikabende statt.

Leitung: Herr E. Reis, Seminarmusiklehrer, Bern
Herr H. Glatthard, Seminarmusiklehrer,
Bern
Herr H.-H. Butikofer,
Seminarmusiklehrer, Tagertschi
Herr L Frauchiger, Seminarmusiklehrer,
Bern

Kursdaten: 3. August, Nachtessen 18.15 Lhr,
bis 10. August, Morgenessen

Preis: Fr. 189.50
(Pension Fr. 119.50, Kurs Fr. 70.—)

Material: Die Teilnehmer werden vor Kursbeginn
durch Rundschreiben orientiert

Fimeldeprist: 14. Juni 1969

Weitere Auskünfte durch das Sekretariat der Volkshochschule

Bern, Bollwerk 15, Teleton 031 22 41 92.

Aktion BLV
VEREIN AARHÜS BERN

PC: 30-106 Kantonalbank Bern

(Kto 922 011 • OB • Verein Aarhus)

Gerne wurden Sie sich an der Aktion des BLV fur die
beiden Schulheime des Vereins Aarhus beteiligen, w enn
Sie nur wussten, auf welche Weise. Liebe Kolleginnen
und Kollegen, sucht nur nicht zu weit! Viele Klassen,
die uns Geld schicken konnten, sammelten Papier,
verkauften von Haus zu Haus oder an Bazaren selber
verzierte Kerzen, hübsch bedruckte Karten und allerlei
Gebackenes aus der Kochschule (die Haushaltungslehrerinnen

werden bestimmt sehr gerne mithelfen). Andere
Klassen uberwiesen uns den Erlös aus Schulerauffuh-

rungen.
V lr freuen uns an jedem Beitrag. Nicht die Hohe ist
entscheidend, sondern dass man mitmacht. Bis jetzt sind
bereits Fr. 4487.55 eingegangen, weit mehr, als wir in
dieser kurzen Zeit zu hoffen w agten.

Allen, die sich bereits beteiligten und den zukünftigen
Spendern unsern herzlichsten Dank! 0. B
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L'Ecole bernoise

Societe jurassienne de travail manuel
et de reforme scolaire (SJTMRS)
Vingt fois sur le metier.

«Vingt fois sur le metier remettez votre ouvrage.» Nous
referant ä l'immortel auteur de 1,Artpoetique, nous etions
dix-neuf, au jnatin du 31 mars, pour accueillir le collegue
Pierre Henry, maitre de methodologie, titulaire d'une
classe d'application ä l'Ecole normale de Porrentruv, ä

qui la Societe jurassienne de travail manuel et de reforme
scolaire avait demande de repeter ä Bienne le cours
d'enseignement du francais donne ä Delemont 1'annee
derniere.

Une salle tres spacieuse nous etait ouverte ä l'Ecole
normale franqaise de Bienne, haut placee dans la pimpante
Ecole secondaire de Madretsch. Au rez-de-chaussee, des

concierges affables et souriants vaquaient ä la toilette
printaniere de 1'immeuble qui leur est confie, arborant
un sourire du pour une part aux vertus du confort en
architecture et pour une autre aux rvthmes musicaux
fusant de partout et de nulle part grace ä la technique
stereophonique. A la faveur de tels elements, se hisser
pedibus cum jambis jusqu'ä un 3e etage, pour y travailler
«pendant les vacances», devenait une partie de plaisir...

A l'issue du semestre d'hiver, tout pedagogue conscien-
cieux souffre inevitablement d'atteintes ä son potentiel
nerveux, le directeur de cours non moins que ses audi-
teurs. C'est pourquoi, comme en vertu d'un accord ta-
cite, nous avons tenu ä empreindre de serenite nos six
de.mi-journees de travail. U n'est pas banal que des gens
d'ecole admettent l'auto-discipline lorsqu'ils «siegent»
ä la place des eleves. L'exception a confirme la regie.
Les competences reconnues de notre maitre de cours,
les harmoniques d'une voix bien posee, un temps litur-
gique propice engendraient une docilite edifiante qu'au-
rait meme hesite ä troubler notre ami Marcel C., ce
condense de «bons mots».

Etaient lä des collegues du degre primaire, des collegues
du degre secondaire, aux ages bien differents puisque

Mitteilungen des Sekretariates

Parlamentarische Interventionen für die
Maisession des Grossen Rates

N. B. Die Texte haben wir z. T. gekürzt.

Motion Schädelin (Gemeinderat, Bern; J. B.)
Eltern, die ihre schulpflichtigen Kinder in Privatschulen
schicken, müssen nicht nur ein Schulgeld entrichten,
sondern auch für die Kosten ihrer Lehrmittel selber
aufkommen.

Der Regierungsrat wird ersucht, dem Grossen Rat eine
Vorlage zu unterbreiten, welche die unentgeltliche
Abgabe der obligatorischen Lehrmittel an die schulpflichtigen

Kinder auch in Privatschulen vorsieht.

114

d'ardents jeunes praticiens et praticiennes y cötoyaient
des sexagenaires, tous ceuvrant dans des classes dissem-
blables, qui ä Bienne, qui dans l'Erguel, qui dans la

Vallee de la Birse, les plus eloignes venant de Saint-Brais
et Berne (ecole franqaise).

M. Albert Berberat, inspecteur en retraite depuis la veille,
est venu nous saluer tres aimablement et exprimer un
chaleureux merci au chef de cours Pierre Henry, dont il
est superflu de relever que le beau parier de l'Ile-de-
France est son violon d'Ingres.
C'est ainsi que, trois jours durant, notre interet a ete

captive: preuve en est la discussion largement utilisee.
Se retremper dans la methodologie de l'enseignement
equivaut ä un bain de Jouvence, profitable avant tout
aux collegues dont le chef est sinon blanchi du moins
poivre et sei. On ne peut pretendre epuiser le sujet figurant

au programme. C'est tout un monde que l'enseignement

de la lecture, de la recitation, de la grammaire, de

l'orthographe, du vocabulaire et de la composition. Ne
negligeons pas l'apport du magnetophone, de l'electro-
phone, de la bibliotheque; mais encore - a-t-on judi-
cieusement fait remarquer - magnetophone, electrophone
et bibliotheque ne reveleront-ils leur maximum que lors-
que chaque classe (et non seulement chaque ecole) en
sera pourvue: un instrument de culture n'est vraiment
rentable que s'il est ä portee immediate de ses servants.

II n'est pas possible d'evoquer le travail effectue en trois
jours, ni de relater les nombreux echanges d'idees, non
plus que de transmettre la mine de renseignements
acquis.

Notre chef nous a prevenus qu'il se defendait de nous
donner un cours magistral mais qu'il s'agissait de nous
faire part, en toute simplicite, de ses experiences. Nous
nous sommes quittes ä regret, exprimant toute notre
gratitude ä Pierre Henry. Qu'il sache que, grace ä son
savoir-faire, ä sa courtoisie, le cours N° 1 de la meritante
SJTMRS - pardon pour le sigle! - a remporte un plein
succes. Est-il compliment plus flatteur quand on connait
l'esprit critique de la gent enseignante trop souvent
«geignante»? Rene Monnat,V\p

Communications du Secretariat

Interventions parlementaires pour la session
de mai du Grand Conseil

N. B. Nous avons condense quelques textes.

Motion Schädelin (municipal, Berne; J. B.)
Les parents qui envoient leurs enfants dans une ecole
privee doivent payer non seulement un ecolage, mais
aussi les moyens d'enseignement.

Le Conseil-executif est prie de soumettre au Grand Conseil

un projet qui prevoie la remise gratuite des moyens
d'enseignement obfigatoires aux eleves en äge de

scolarite, meme s'ils frequentent une ecole privee.
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Motion Schaffter (Schulvorsteher, Delsberg, Chr. soz
Da die finanziellen Leistungen lur die Sekundärschulen
grösstenteils t on den Gemeinden erbracht tt erden, sollten

diese auch in den Schulkommissionen mehrheitlich
t ertreten sein, \rt 75 des Mittelschulgesetzes ist
entsprechend abzuändern

Motion Rjcben (Lehrer, V llderswil, BGB)
Leider konnte bis heute der Lehrermangel im Ranton
Bern nicht behoben w erden und w ird sich m nächster
Zeit noch verscharfen Namentlich im Herbst zeigen sich

grosse Schts lengkeiten, alle Lehrstellen besetzen zu können

Liner der Hauptgrunde dieses L mstandes ist
bestimmt der Herbstbeginn der Lehramtsschule

Der Regierungsrat tt ird daher beauftragt, die Seminare
anzuhalten, mindestens eine Klasse Seminaristen im
Herbst autzunehmen

Motion Michel (Spitah ertt alter, Brienz, BGB)
In t lelen Berg- und Landschulen ist die Rekrutierung
von geeigneten Lehrkräften erschwert, wenn nicht ver-
unmoglicht
Dies betrifft besonders Schulorte mit Gesamtschulen
und Schulen mit mehrstufigen Klassen, was zur Folge
hat, dass \ lelmals Seminaristen eingesetzt w erden müssen

Es entstehen bei den Schulern Bildungslücken,
die den Lbertntt ins Berufsleben sehr erschw eren und für
besondere Berufe sogar unmöglich machen

L m dieses Bildungsgelalle zw ischen Stadt- und
Landjugend zu mildern, muss der Lehrerberut m den Berg-
und Landschulen unbedingt attraktn er gestaltet w erden

rs ist zu prüfen
1 Erhöhung der \bgelegenheitszulagen,
2 Ausrichtung einer staatlichen Zulage an Lehrkratte

t on Gesamtschulen und Schulen mit mehrstufigen
Klassen,

3 Verbesserung der Fortbildungsmoglichkeit dieser

Lehrkratte,

4 Vermehrung der Schulinspektionskreise, um diesen
Lehrkräften und Schulkommissionen besser beistehen
zu können,

5 bessere Regelung der Stelh ertretungsfrage

Motion I illard (Lehrer, Biel, Soz.)
In \banderung der Verordnung betr die Ausstellung
der Schulzeugnisse im tianzosischsprachigen Kantonsteil

w ird der Regierungsrat ersucht, die Aufhebung des

V eihnachts-Zeugnisbuchlems (\rt 3) ins \uge zu
fassen. Wie dies m mehreren Stnoden des Lehren erems
mit offensichtlicher Mehrheit beantragt wurde, soll jeder
Schuler inskünftig im ]ahr 2 Zeugnisbuchlem erhalten
eines fur das 1 Semester und ein zw eites am Ende des

Schuljahres

Postulat Graf (Gemeinderat, Biel, Soz
W egen Mangels an Schulraumlichkeiten sow le im
Bestreben, ubermassige Ausgaben zu \ ermeiden, haben
einzelne Gemeinden Schul- oder Kindergartenklassen
in pm aten Gebäuden einrichten lassen

W ohl w erden nach der kant Gesetzgebung fur die
Errichtung 1 on Schulgebauden oder Kindergarten Beitrage
gewahrt; fur die Einrichtung oder die Miete von prnat
untergebrachten Klassen ist dagegen nichts t orgesehen

Der Regierungsrat wird deshalb eingeladen, die gesetzlichen

Bestimmungen zu erganzen, damit dieser
Ungerechtigkeit abgeholten w erden kann
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Motion Schafften (proviseur, Delemont, ehr soc.)
Ce sont les communes qui supportent la plus grande

partie des charges resultant de l'enseignement secon-
daire II est normal qu'elles designent aussi le plus
grand nombre de membres dans les commissions.

Le Conseil-executif est pne de presenter un projet de

retision de l'article 75 de la loi sur les ecoles motennes.
Motion Rjchtn (instituteur, V llderswil, P A B
La penurie de maitres cjui set it dans le canton de Berne
n'a pas pu, helas1 etre enravee, loin de lä, dans un proche
at enir, eile t a <'aggrat er C'est en automne surtout qu'on
eprouve de grandes dilficultes ä pourt oir ou repourt oir
des postes d'enseignants Une des raisons principales est
assurement le fait que l'Ecole normale supeneure
commence en automne

Le Conseil-executif est done charge d'obliger les ecoles
normales a admettre une classe au moins en automne.

Alot/on Michel (admmistrateur d'un höpital, Brienz,
P V B)

Bien des communes a la montagne et ä la campagne
ont de la peine ä recruter des enseignants qualifies, par-
fois meme, cela leur est impossible
Cette constatation concerne surtout les locahtes comp-
tant une ecole ä classe unique ou des ecoles at ec des
classes a plusieurs degres: elles doit ent des lors avoir
recours a des eleves de l'ecole normale L'instruction
et l'education des elet es se ressentent fächeusement des

frequents changements de maitres leur formation est
incomplete et, des lors, ll leur est difficile d'acceder a

la tie professionnelle, toire impossible dans le cas de

certaines professions
Pour attenuer la difference entre la formation que reqoi-
t ent les jeunes pat sans et celle des jeunes citadins, ll faut
absolument rendre plus attratant l'enseignement dans
les ecoles de montagne et de campagne Motens
proposes :

1 Relet ement des allocations pour localites retirees.
2 Versement d'une allocation cantonale ä ceu\ qui en-

seignent dans une ecole ä classe unique ou une classe

a plusieurs degres.

3 \melioration des possibilites de perfectionnement
pour ces enseignants

4 \uementation du nombre des arrondissements d'lns-
pection scolaire, pour qu'enseignants et commissions
scolaires se sentent mieux soutenus dans leur actn ite

t Meibeur st steme de remplacement

Motion Villaid (instituteur, Bienne, soc
En modification de l'ordonnance concernant l'etablisse-
ment des lit rets scolaires dans la partie frangaise du canton,

le Conseil-executif est prie de pret oir (art 3) la

suppression du lit ret de Noel Comme cela a ete propose
ä une etidente majonte par plusieurs st nodes de la So-

ciete des enseignants, chaque ecolier recet ra desormais
deu\ lit rets par an, un pour le premier semestre et un
second en fin d'annee scolaire

Postulat Giaf (municipal, Bienne, soc
La penurie de locaux scolaires, d'une part, et aussi le

souci d'et iter des depenses exagerees d'autre part, ont
incite certaines communes a faire amenager des locaux

pour classes ou pour jardins d'enfants dans des batiments

prives.
Or, si la legislation cantonale prevoit l'octroi de subt en-
tions pour la construction de batiments scolaires ou de
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Postulat Graber (Stadtpräsident, Burgdorf; Freis.)
Den bernischen Gemeinden werden für den Bau und
den Betrieb ihrer Sekundärschulen wohl grosse Lasten
Überbunden, aber hinsichtlich des Mitspracherechts in
Fragen der Lehrerwahlen und Organisation praktisch
keine Kompetenzen eingeräumt.
Das Unterstellungsverhältnis der Schule unter die Sekun-
darschulkommission / Schulinspektorat / Erziehungsdirektion

schaltet die Gemeindebehörden praktisch
vollständig aus. Dabei hat eine Gemeinde an der Bildung
des Lehrkörpers wie auch an der Gestaltung des

Schulgeschehens bei der Sekundärschule das genau gleiche
Interesse und Bedürfnis in bezug auf Mitberatung und
Aufsicht wie bei der Primarschule. Die ungleiche
Rechtsstellung der Gemeinden in den beiden Schulen kann
nicht verstanden werden.

Der Regierungsrat wird eingeladen zu prüfen, wie das

Mittelschulgesetz im Interesse eines vermehrten
Mitspracherechtes der Gemeindebehörden bei den
Sekundärschulen revidiert werden kann.

Interpellation Sutermeister (Gemeinderat, Bern; LR)
Am 19. 9. 68 reichte Grossrat und Sekundarschulvor-
steher Kiener eine Motion ein, die angesichts des
vermehrten Ubertrittes von Mädchen in Sekundärschule
und Untergymnasium den Regierungsrat beauftragt,
«Massnahmen zu ergreifen, die geeignet sind, eine
Benachteiligung der Knaben möglichst zu verhindern,
ohne dabei die erzieherisch wertvolle Koedukation zu
gefährden...» Trotz unseres Protestes gegen diesen
logischen und materiellen Nonsens wurde die Motion
vom Grossen Rat angenommen... Die Empörung in der

Bevölkerung ist um so grösser, als zugleich bei den Se-

minarien zwar sämtliche angemeldeten, auch u. U.
ungenügend vorbereiteten männlichen Bewerber
angenommen (z. B. Hofwil), von den Mädchen, angeblich
wegen «Raummangel», aber nur die Hälfte akzeptiert
wird (z. B. Marziii, Bern). Es droht uns für die 70er-
Jahre ein neuer peinlicher Lehrermangel, der um so

grösser werden dürfte, wenn wir heute die Mädchen von
Sekundärschule und Seminar abzuhalten trachten. Der
Regierungsrat wird daher gebeten, Auskunft über die

Konsequenzen der Motion Kiener auf den künftigen
Lehrermangel zu geben...

Schriftliche Anfrage Stopfer (Sekundarschulvorsteher,
Biglen, BGB)
Art. 7 des Gesetzes vom 2. 12. 1951/27. 9. 1964 über die
Primarschule sieht vor, dass der Grosse Rat in einem
Dekret u. a. die Zuweisung von Kindern in besondere
Klassen regelt.
In seiner Antwort auf die Motion Grob vom 18. November

1968 hat der Erziehungsdirektor ausgeführt, in
welchem Geist dieses fehlende Dekret verfasst werden muss.

Da sich bei der Anwendung von Art. 69 ff. PSG und
besonders bei der Zuweisung der Kinder immer wieder
Schwierigkeiten zeigen, bitte ich den Regierungsrat um
Auskunft, wie weit die Arbeit an diesem Dekret
fortgeschritten ist, und wann mit seiner Vorlage gerechnet
werden kann.

Schriftliche Anfrage Strahm (Gewerkschaftssekretär, Bern;
Soz.)
Auf Grund von parlamentarischen Vorstössen ist zur
Überprüfung des Stipendienwesens eine ausserparlamen-
tarische Kommission eingesetzt worden. Dem Vernehmen

nach soll auf dem Wege einer regierungsrätlichen
Verordnung das Stipendienwesen auf einen neuen
Boden gestellt werden.
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jardins d'enfants, eile ne prevoit rien en revanche en ce

qui concerne l'aide ä accorder pour l'installation ou pour
la location de classes logees dans des immeubles prives.

Nous invitons done le Conseil-executif ä completer la

legislation existante pour qu'il puisse etre mis fin ä cette
injustice.

Postulat Graber (maire, Berthoud; rad.)
De lourdes charges sont imposees aux communes pour
la construction et la gestion de leurs ecoles secondaires,
mais on ne leur octroie pratiquement guere de competence

en ce qui concerne la nomination du corps ensei-

gnant et les questions d'organisation.

La voie de service subordonne l'ecole secondaire ä sa

commission, ä l'inspecteur et ä la DIP: pratiquement,
les autorites communales sont done hors jeu. Or, en ce

qui concerne la formation du corps enseignant et la structure

de l'enseignement secondaire, une commune a un
interet tout aussi grand et imperieux ä etre consultee et
ä exercer une surveillance que ce n'est le cas pour l'ecole
primaire. II est incomprehensible que les communes ne
soient pas traitees de la meme faqon selon qu'il s'agit
d'ecoles primaires ou secondaires.

Le Conseil-executif est invite ä examiner la possibility de

revoir la loi sur les ecoles moyennes de fagon que les

communes aient un droit d'intervention plus etendu en
ce qui concerne les ecoles secondaires.

Interpellation Sutermeister (municipal, Berne; A. I.)
Le 19. 9. 1968, M. Kiener, qui dirige une ecole secondaire,

a depose une motion qui, devant le nombre croissant

des jeunes filles admises ä l'ecole secondaire ou au

sous-gvmnase, chargerait le Conseil-executif de «prendre
toutes mesures utiles en vue d'empecher le plus possible
que les ga^ons soient desavantages sans, pour autant,
compromettre les precieux avantages pedagogiques de
la coeducation.»...

En depit de notre protestation contre ce defi au bon
sens et a la realite, le Grand Conseil a adopte la motion.
L'indignation des parents est d'autant plus grande que
les adolescents qui se sont annonces ä des ecoles normales

ont tous ete admis (p. ex. Hofwil), alors que, parfois,
leur formation est insuffisante; en revanche, on n'a
admis que la moitie des jeunes filles en invoquant la «penu-
rie des locaux» (p. ex. Marziii, ä Berne). La prochaine
decennie risque d'etre marquee par une penurie de
maitres: empecher les jeunes filles d'entrer ä l'ecole
secondaire et ä l'ecole normale ne ferait qu'aggraver cette
penurie. Le Conseil-executif est done prie de nous ren-
seigner sur les consequences que la motion Kiener aura
sur cette future penurie de maitres.

Question ecrite Stopfer (dir. d'ecole sec., Biglen; P.A.B.)
La loi des 2. 12. 1951/27. 9. 1964 sur l'ecole primaire
(LEP) prevoit, en son art. 71 (al. 1, lettre b), que le
Grand Conseil reglera par voie de decret l'admission
d'enfants ä des classes speciales.

Ce decret manque encore, mais, dans sa reponse ä la
motion de M. Grob (du 18. 11. 68), le directeur de l'lns-
truction publique a precise dans quel sens ce decret doit
etre conqu.
Comme des difficultes ne cessent de surgir des qu'il est
question d'appliquer les art. 69 et suivants LEP, notam-
ment en ce qui concerne l'admission d'enfants ä des
classes speciales, le Conseil-executif est prie de nous dire
oü en sont les travaux concernant ce decret et quand ce
dernier nous sera presente.
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Mit grossem Befremden ist festzustellen, dass die
Arbeitnehmerverbände keine Gelegenheit hatten, in dieser
wichtigen ausserparlamentarischen Kommission
mitzuwirken. Der Regierungsrat wird um die Beantwortung
folgender Fragen ersucht:
1. Warum sind die Arbeitnehmerverbände nicht eingeladen

worden, Vertreter in die ausserparlamentarische
Kommission vorzuschlagen

2. Nach welchen Gesichtspunkten ist die Kommission
zusammengesetzt worden

Stellungnahme des Kantonalvorstandes zu obigen
parlamentarischen Intervention
Die Erziehungsdirektion hat uns um Stellungnahme zu
den Motionen Schädelin und Michel ersucht. Wir haben
in folgendem Sinn geantwortet:
Zur Motion Schädelin. Ohne die praktische Tragweite der
Abgabe der Lehrmittel an Privatschulen überwerten zu
wollen, weist der KV auf den grundsätzlichen Aspekt
der Unterstützung von Privatschulen hin. Will der Staat
die Aufsplitterung des Schulwesens nach weltanschaulichen,

gesellschaftlichen und andern Gesichtspunkten
fördern? Wenn die Unterstützung bejaht wird: Warum
soll sie sich auf die Abgabe der offiziellen Lehrmittel an
Schulpflichtige beschränken? Die Logik der Sache wird
weitere Begehren nach sich ziehen.

Zur Älotion Alichel. Der KV unterstützt die Anträge i
und 2; bevor er zu den andern Stellung nehmen kann,
sollte er mehr wissen, als aus dem Text hervorgeht.
Zu den übrigen Interventionen ist der Kantonalvorstand
von keiner Seite um eine Meinungsäusserung angegangen

worden. Auf dem Zirkulationsweg hat er den LA
ermächtigt, seine Auffassung folgendermassen bekannt
zu geben.

Motion Schaffter und Postulat Graber. Es liegt nicht im
Interesse der Schule, allzu direkt politischen Einflüssen
ausgesetzt zu sein. Solche werden erfahrungsgemäss
besonders auf lokalem Boden aktiv, ja sogar schädlich.
An der bewährten Ordnung, für das Schulwesen einen
eigenen Instanzenzug über die Schulkommission und
den Inspektor direkt zur Erziehungsdirektion und zum
Regierungsrat zu garantieren, sollte nichts geändert werden.

Der Streit, der dem einen dieser Vorstösse zugrunde
liegt, gibt dafür ein klassisches Beispiel ab. Es kommt
deshalb nicht in Frage, den Gemeinderäten vermehrte
Kompetenzen im Schulwesen zu übertragen. Auch eine
Abänderung der Sitzverteilung in den Mittelschulkommissionen

drängt sich keineswegs auf; gerade als
Staatsvertreter sind immer wieder wertvolle Bürger gewählt
worden, die das lokale Proporzdenken ab und zu übergeht.

Motion Rychen. Der KV unterstützt nach wie vor alle
Massnahmen, die die Behebung des Lehrermangels ohne
Unterschreitung eines gewissen Niveaus in der Ausbildung

fördern. Die Anregung unseres Kollegen Rychen
scheint ihm daher prüfenswert. Erweist sie sich als
durchführbar, so könnte sie der besseren Vorbereitung der
Seminaristen auf das Studium der zweiten Landessprache
dienen, durch Aufenthalt im entsprechenden Sprachgebiet.

Des weiteren könnte sie einen Übergang auf die für
1972 vorgesehene Umstellung des Schuljahrbeginnes auf
den Herbst bilden.

Motion Villard. Sie verlangt lediglich für den Jura, was
im alten Kantonsteil seit vielen Jahren bereits verwirklicht

ist (1 Schulbericht, 1 Zeugnis).
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Question ecrite Strahm (secretaire syndical, Berne; P.A.B.)
A la suite d'interventions faites au Grand Conseil, une
commission extra-parlementaire a ete creee pour revoir
le probleme des bourses. Or on entend dire que le
Conseil-executif reglera ce probleme par voie d'ordonnance
et sur de nouvelles bases.

Nous regrettons de devoir relever que les associations
de salaries n'ont pas eu la possibility de participer aux
travaux de cette importante commission. Le Conseil-
executif est prie de repondre aux questions suivantes:
1. Pourquoi les associations de salaries n'ont-elles pas

ete invitees ä proposer des representants au sein de

cette commission?
2. D'apres quels criteres a ete constitute cette commission?

Remarques du Comite cantonal relatives aux
interventions parlamentaires ci-dessus

La Direction de l'instruction publique a demande au
Comite cantonal son avis quant aux motions Schädelin
et Michel. U a repondu dans l'esprit suivant:
Motion Schädelin: Sans surestimer les consequences de la
remise gratuite des moyens d'enseignement aux ecoles

privees, le Comite rappelle l'aspect fondamental du
probleme et demande si 1'Etat a l'intention de favoriser la

dispersion en matiere scolaire selon des criteres philoso-
phiques, religieux, sociaux, etc.; et pourquoi se borner ä

remettre le materiel d'enseignement officiel, et ceci aux
eleves en age de scolarite obligatoire D'autres requetes
suivront necessairement.

Motion Alichel: Le Comite est favorable aux propositions
1 et 2; pour se prononcer sur les autres, il aimerait
avoir des complements d'information.
Quant aux autres interventions, personne n'a demande
au Comite cantonal de prendre position. Par voie de

circulation, il a autorise le Comite directeur ä exprimer
les avis suivants.
Nlotion Schaffter et postulat Graber. II n'est pas dans l'inte-
ret de l'ecole d'etre exposee trop directement aux pres-
sions politiques, qui peuvent etre actives, voire nuisibles
surtout sur le plan local. II faut se garder de changer la
tradition fort sage qui garantit une voie de service directe
menant par la commission scolaire directement ä l'ins-
pecteur, ä la DIP et au Conseil-executif. Le litige qui est
ä l'origine de l'une de ces deux interventions est un
exemple classique de cette verite. II ne saurait done etre
question d'allouer aux Conseils communaux de nouvelles
competences en matiere scolaire. Quant ä la repartition
des sieges au sein des commissions des ecoles movennes,
il n'est pas necessaire de la changer; e'est justement le
droit d'election du Conseil-executif qui a souvent porte
dans ces diverses commissions des citovens de qualite
que la proportionnelle locale neglige parfois.
Motion Rychen. Le Comite cantonal continue de soutenir
toute initiative susceptible de combattre la penurie d'en-
seignants, ä condition qu'elle maintienne un certain
niveau de formation. II lui semble que la suggestion de

notre collegue Rychen est digne d'interet; si elle est
realisable, elle pourrait permettre une meilleure preparation

des normaliens ä l'etude de la deuxieme langue
nationale par un sejour approprie; d'autre part, elle pre-
parerait ä la transposition du debut de l'annee scolaire
en automne, prevue pour 1972.

Motion Villard. Elle est realisee depuis de longues annees
dans l'ancien canton (1 rapport formule, 1 bulletin).
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Postulat Sutermeister. Zwei Bemerkungen:
1. Kollege Kiener stellte mit einiger Besorgnis das Miss-
t erhaltms zwischen der Anzahl Mädchen und Knaben
m gew issen Sekundärschulen fest und fragte, ob das
Ausleseverfahren nicht die Buben benachteiligt, die

weniger mitteilungsfreudig und oft sprachlich \\ eniger
begabt sind. Es ging ihm um V lederherstellung des Gleich-
gewichtes, nicht um Benachteiligung der Madchen.

2. Die Zahlen fur Bern-Hofwil: 1968 wurden von 166

Kandidaten 121 aufgenommen, 1969 waren es von 176
Kandidaten 107 Aufgenommene.

Ob m absehbarer Zeit auch bei uns die Frauen im
Lehrkörper der Volksschule die Mehrheit bilden werden,
wird von vielen Faktoren abhangen, nicht nur von der
Zahl der ausgebildeten Lehrerinnen und Lehrer. Die
Antw ort der Regierung w ird zeigen, was sie davon halt.

Schriftliche .Anfrage Strahm. Der KV hat der ED diese

Frage bereits vorgelegt. Erhaltene Antw ort Bedauerliches

Versehen. Der KV w ird Gelegenheit erhalten,
zum Entwurf der Verordnung Stellung zu nehmen.

Fur den Leitenden Ausschuss BLV
Der Präsident: K. 1 'ogeli
Der Zentralsekretar: 11. R\ ebner

Interpellation Sutermeister. Deux remarques: 1. M. Kiener
s'inquietait du desequilibre entre gar£ons et filles qu'il
constatait dans maintes classes secondaires, au detriment
des garqons. II se demandait si nos methodes de recrute-
ment ne desavantagent pas les garqons, moins expansifs
et soment moins doues verbalement que les filles. M.
Kiener desirait retablir Pequilibre, non pas desav antager
les jeunes filles.

2. A Berne-Hofwil les chiffres sont les suivants: 121 ad-
mis sur 166 candidats en 1968 et 107 admis sur 176 can-
didats en 1969.

Le corps enseignant des ecoles obligatoires se compose-
ra-t-il bientöt, chez nous aussi, en majorite de maitresses
Ceci dependra de multiples facteurs, non seulement du
nombre des candidats et candidates bre\ etes. La reponse
du Conseil-executif montrera ce qu'il pense de cette

question.
Question eente Strahm. Le Comite a pose la meme question
au directeur de l'Instruction publique. Reponse regue:
Bevue regrettable. La SEB sera priee de se prononcer
sur le projet d'arrete.

Pour le Comite directeur SEB

Le president: K. Vogeh
Le secretaire central: M. Rychner

Vereinsanzeigen - Convocations

Einsendungen fur die Vereinsanzeigen m Nr. 20 müssen
spätestens bis Freitag, 9. April, 7 Uhr (schriftlich) m der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

lumen tmd Sport in der Schweif in Geschichte und Gegenwart.
Bund, Kantone, Schulen und Korpererziehung. Staat,
Parteien, Kirche, Jugendpflege und Jugendbewegung. Freizeitwerke.

Turn- und Sporn erbande. Universität Bern, Zimmer
34, |e Montag 20 15-21 15 (5 mal). Im Mar 12., 19 im Juni.
2,9, 16 Kursgeld inkl. Buch 14 -. Dozent: Herr Dr. L.

Burgener Bitte um frühzeitige Anmeldung an Volkshochschule

Bern, Bollwerk 15, Telefon 031 22 41 92.

Lehrertinmerein Burgdorf. Montag, 5. Mai, Besammlung 17.00
bei den Turnhallen Gsteighof. Abfahrt zum OL. Bei schlechtem

V etter. Turnen im Gsteighof.

Lehiergesangieretn Konolfingen. Probe: Donnerstag, 8. Mai,
16.30 im Sekundarschulhaus Konolfingen.
Seelandiscber Lehrergesangverein. Unter der Leitung von Prof.
Martin Flamig proben wir |eveils Dienstag, 16.45 lm Smg-
saal des Kirchenfeldschulhauses in Ljss.
Orgelkonzert, dargeboten \on Hans Pulver, Thomaskirche
Liebefeld, Samstag, 10. Mai, 14.15. V erke von Bach, Cleram-
bault, Franck und Messiaen. Eintritt frei. Bernischer
Organisten-Verband.

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern Postfach,
Telephon 031 5603 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur die
Schw eizensche Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressanderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 223416,
Postcheck 30-107 Bern.
Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, Lehrer, 3074 Muri
bei Bern, Breichtenstrasse 13, Telephon 031 52 16 14.

Insertionspreis: 50 Rp. die einspaltige Millimeterzeile.

Annoncenregie: Orell Fussli-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephono3i 22 21 91, und übrige Filialen.
Druck: Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern.
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Redaction pour la partie frangaise: Francis Bourquin, 5, che-
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (\
compris les hvres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Annonces. pnx pour la ligne d'un millimetre, une colonne
50 ct.

Regie des annonces. Orell Fussh-Annonces S. A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 22 21 91, et autres succur-
sales.

Impression. Eicher & Co., Case postale 1342, 3001 Berne.
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Mit einer
Schulreise in den
Zoologischen
Garten Basel

Verbinden Sie Vergnügen,
Freude und lebendigen
Unterricht.

Reichhaltige Sammlung
seltener Tiere.

Kinder bis zum
16. Altersjahr Fr. 1.—

Schulen kollektiv
bis 16. Altersjahr Fr.-.80

Schulen kollektiv
16. bis 20.Altersjahr Fr. 1.70

Erwachsene Fr. 2.50

Kollektiv von
25 bis 100 Personen Fr. 2.20

Kollektiv über
100 Personen Fr. 2,

Reiseleiter können
Kollektivbillette jederzeit
an den Kassen lösen.

Bahn und
Berghaus
eröffnen
am 3. Mai

2362 m

NIESEN

GEMEINDE
MÖRIKEN-WILDEGG

Unser neues

Ferienhaus auf
der Bettmeralp
(Wallis, 1950 m ü. M.)

ist bezugsbereit. Es eignet
sich für Bergschulwochen,
Ferienkolonien und
Skilager. 65 Betten in
Zimmern fur 1-6 Personen,
im Bedarfsfalle
zusatzliches Massenlager.

1 Schulzimmer, grosser
Aufenthaltsraum
(Möglichkeit, zwei Klassen
gleichzeitig zu unterrichten),

Duschen.
Pauschalpreis wahrend
der Saison für Belegung
des ganzen Hauses:

pro Tag Fr. 250.- ohne
Heizung, Fr. 300.- mit
Heizung. Zwischensaison
reduzierte Preise.

Weitere Auskünfte und
Anmeldung bei:
Hans Melliger, Sekundar-
lehrer, 5115 Moriken AG,
Telefon 064 53 14 94.

Chemin de fer
Yverdon—
Sainte-Croix Wir organisieren gerne

und gratis
eine perfekte Schulreise

Eine Postkarte genügt
oder
Telefon 024 2 6215Yverdon

Luftseilbahn
Gemmipass

Sporthotel
Wildstrubel 2322 i

Telefon 027 6 42 01

Das Hotel ist speziell
eingerichtet für Schulen.

Sämtliche Massen-
Quartiere mit
Weichschaumgummi

ausgerüstet. Sanitäre
Anlagen neu erstellt.

Der verehrten Lehrerschaft
empfehlen wir den
Aufstieg von der Wallisserseite

per Bahn, den
Abstieg nach Kandersteg
auf dem gefahrlosen
Wanderweg zu
unternehmen.

Preise und Prospekte
zur Verfügung.
Leon de Villa, Bes.

Die Basler Rheinhafen-Anlagen
lehrreich
und interessant!

besichtigen Schulklassen
mühelos und eingehend
von Bord eines Personenbootes

aus. Vier Personenboote,

180-600 Personen
fassend.

Fahrplanfahrten

Basel-Rheinhäfen-
Kembser Schleusen.
Basel-Birsfelder Hafen-
Augst-Rheinfelden
(Schiffsschleusung in Birsfelden
und Äugst)

Extrafahrten

Mit grosseren Klassen
Extrafahrten auf Anfrage.
Fahrplane, Prospekte und
alle Auskünfte prompt und
kostenlos durch die

Basler
Rheinschiffahrt-
AG
4000 Basel 19
Telefon 061 32 78 70
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Gestelle + Schränke

Gestell 205/182/30 cm/B,
Fr. 151.40

Schrank 105/202/38,5 cm,
ab Werk Fr. 288.-

Viele weitere Normgrössen
in Holz, zerleg-, verstell-,
kombinierbar. Für Archiv,
Büro, Lager, Bücher.

A. Aebi Gestellbau
Zieglerstrasse 37, Bern
Telefon 031 25 63 51

Thomaskirche Liebefeld

Samstag, den 10. Mai,
14.15 Uhr

Orgelkonzert
dagerboten
von Hans Pulfer

Werke von Bach,
Clerambault,
Franck und Messiaen.

Eintritt frei

Veranstaltet
vom Bernischen
Organisten-Verband

Schulblattinserate haben Erfolg

Mit bester Herrn. Denz AG
Empfehlung Klischees

Bern

Emmentaler Liebhaberbühne

spielt als

Uraufführung

Der Hauptmann braucht
keinen Urlaub
Schauspiel von Hans Rudolf Hubler

In Hasle-Rüegsau «Weisses Kreuz»:

5., 6., 8., 13., 14., 17., 19., 20.,22. Mai, je 20.15 Uhr

Platzreservierung: 034 2 33 1 0

«Kein Besucher wird sich dieser Dramatik
entziehen können.»

In Bern:
Theater am Käfigturm 16., 17., 19., 20., 21. Juni
Vorverkauf ab 9. Juni: 031 22 61 00

Wenn
ein gutes u. preiswertes

Instrument
dann vom
Klavierfachgeschäft

Klaviere
Flügel, Orgeln, Cembali.
Nur beste Weltmarken!
Sehr günstige Occa-
sion-Klaviere schon ab
Fr. 700.- kreuzsaitig, mit
mehrjähriger Garantie!
Stimmungen und
Reparaturen. Eigener
handwerklicher Klavierbau.

BERN
Herzogstrasse 16

Breitenrainplatz
Telefon 031 41 51 41

Tel. ab 19.00 Uhr
031 58 32 08

THUN
Hofstettenstrasse 37

(beim Kursaal)
Telefon 033 3 55 34

Schöne Ausflüge
ins Birseck
und Dorneck
mit der Birseckbahn ab Aeschenplatz

BEB
ab Aesch
nach Dornach (Goetheanum)

Mit der
Birsigthalbahn
ins Blauengebiet

BTB
ab Heuwage (nähe Zoo)
über Flüh nach Rodersdorf
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